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Einleitung 1 

 

1 Einleitung 
Das Gesetz zur Entwicklung und Förderung der 
Windenergie auf See (WindSeeG)1 hat zum Ziel, 
die installierte Leistung der Windenergie auf See 
bis zum Jahr 2030 auf 20 GW und bis zum Jahr 
2040 auf insgesamt 40 GW zu steigern.  

Mit dem am 18.12.2020 veröffentlichten Flä-
chenentwicklungsplan (FEP) 2020 wurden zu-
nächst Flächen zur Erreichung des Ausbauziels 
in Höhe von 20 GW bis zum Jahr 2030 festge-
legt. Dieser Vorentwurf stellt den Auftakt des 
Fortschreibungsprozesses des FEP dar. 

Nachdem der Raumordnungsplan (ROP) 2021 
für die deutsche ausschließliche Wirtschafts-
zone (AWZ) der Nordsee und Ostsee2 am 
01.09.2021 nach umfassender Behörden- und 
Öffentlichkeitsbeteiligung in Kraft getreten ist, 
liegt nunmehr eine räumliche Grundlage für den 
weiteren Ausbau der Windenergie auf See in der 
AWZ vor. Auf dieser Basis kann die Festlegung 
weiterer Flächen für den Ausbau der Windener-
gie auf See im Rahmen einer Fortschreibung 
des FEP erfolgen. 

Der am 07.12.2021 zwischen SPD, BÜNDNIS 
90/DIE GRÜNEN und FDP geschlossene Koali-
tionsvertrag sieht eine Erhöhung der Ziele für 
den Ausbau der Windenergie auf See auf 30 GW 
bis 2030, 40 GW bis 2035 sowie auf 70 GW bis 
2045 vor. Zum Erreichen dieser Ziele ist die zu-
sätzliche Inbetriebnahme von Offshore-Wind-
parks bis zum Jahr 2030 erforderlich. Dieser 
Vorentwurf enthält noch keine Angaben zu Ka-
lenderjahren für Ausschreibung und Inbetrieb-
nahme der Flächen und Netzanbindungssys-
teme, weil absehbar mit einer Beschleunigung 
der derzeit vorgesehenen Inbetriebnahmejahre 
zu rechnen ist. Der Vorentwurf des FEP bildet 
zunächst die Gebiete und Flächen ab, die im 
                                                
1 Gesetz vom 13. Oktober 2016, BGBl. I S. 2258, 2310, zu-
letzt geändert durch Artikel 1 Gesetz zur Änd. des Wind-
energie-auf-See-Gesetzes und anderer Vorschriften vom 
03.12.2020, BGBl. 2682. 

ROP 2021 als Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
für Windenergie auf See festgelegt wurden. Ins-
gesamt können auf den in Tabelle 1 dargestell-
ten Flächen voraussichtlich 43 GW Windener-
gieanlagen auf See errichtet werden. Darüber 
hinaus sind in den Zonen 1 und 2 gemäß den 
Festlegungen des FEP 2020 im Jahr 2030 vo-
raussichtlich weitere 14,5 GW in Betrieb. Hier-
durch stehen genug Flächen zur Verfügung, um 
die im Koalitionsvertrag gesetzten Ziele von 30 
GW bis 2030 und 40 GW bis 2035 zu erreichen. 
Zum Erreichen des im Koalitionsvertrag genann-
ten Ausbauziels von 70 GW bis zum Jahr 2045 
müssen darüber hinaus in erheblichem Umfang 
weitere Gebiete für den Ausbau der Windener-
gie auf See erschlossen werden.  

Dieser Vorentwurf soll die Basis für die Festle-
gung weiterer Ausschreibungsmengen sein. 
Dazu werden die Gebiete in den Zonen 3 bis 5 
der AWZ in Flächen aufgeteilt. Ferner ist es ge-
lungen über eine Anpassung des Flächenzu-
schnitts eine Leistungssteigerung zu erreichen. 
Diese Maßnahmen tragen frühzeitig dazu bei, 
die Erreichung der erhöhten Ziele beim Ausbau 
der Windenergie auf See zu unterstützen. 

Nach der Konsultation dieses Vorentwurfs wird 
voraussichtlich Mitte 2022 ein ausgearbeiteter 
Entwurf des FEP zur Konsultation gestellt. 

2 Verordnung über die Raumordnung in der deutschen aus-
schließlichen Wirtschaftszone in der Nordsee und in der 
Ostsee vom 19. August 2021, BGBl. I S. 3886 
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2 Rahmenbedingungen für 
Festlegungen  

 Flächenkulisse des Raumord-
nungsplans  

Der am 01.09.2021 in Kraft getretene ROP für 
die deutsche AWZ führt als räumliche Gesamt-
planung die Interessen verschiedener Nutzun-
gen zusammen und sichert und entwickelt unter 
Berücksichtigung des Ökosystemansatzes die 
Funktionen und Nutzungen des Meeres. Der 
ROP regelt auf einer übergeordneten Planungs-
ebene die Gebietskategorien (Vorrang- und Vor-
behaltsgebiete) sowie weitere Ziele und Grunds-
ätze für verschiedene Nutzungen. Der ROP hat 
neue Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für Wind-
energie auf See festgelegt.  

Ausgangspunkt für die Festlegung von Vorrang-
gebieten für Windenergie auf See waren zu-
nächst die im FEP 2020 festgelegten Gebiete O-
1 und O-3 (Ostsee), N-1 bis N-3 sowie N-6 bis 

N-13 (Nordsee). Diese Gebiete wurden als Vor-
ranggebiete EO1 bis EO3 (Ostsee) sowie EN1 
bis EN3 und EN6 bis EN13 (Nordsee) festgelegt.  

Darüber hinaus wurden Vorbehaltsgebiete für 
Windenergie auf See festgelegt. Diese sollen 
der Sicherung von Flächen zum weiteren Aus-
bau der Windenergie auf See dienen.  

Einzelne Bereiche werden als bedingte Vorrang- 
bzw. Vorbehaltsgebiete festgelegt. Diese wer-
den als Gebiete für Windenergie auf See festge-
legt, es sei denn, das zuständige Bundesminis-
terium weist bis zu einem definierten Datum 
nach, dass das jeweilige Gebiet aus zwingenden 
Gründen für andere Nutzungen benötigt wird.  

Die Gebietsfestlegungen im ROP für die AWZ in 
der Nordsee (Abbildung 1) und in der Ostsee 
(Abbildung 2) sind die Grundlage für die Fach-
planung im Rahmen der Fortschreibung des 
FEP. 

 

 
Abbildung 1: Festlegungen des Raumordnungsplans 2021 für Windenergie auf See in der Nordsee  
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Abbildung 2: Festlegungen des Raumordnungsplans 2021 für Windenergie auf See in der Ostsee 

 Annahmen zum Rückbau 
Die ersten Offshore-Windparks in der deutschen 
AWZ wurden ab dem Jahr 2009 in Betrieb ge-
nommen. Bis zum Jahr 2040 wird voraussichtlich 
eine signifikante Menge von Windenergieanla-
gen das Ende ihrer Lebensdauer erreicht haben 
und zurückgebaut worden sein. Für eine sichere 
Erreichung der gesetzlichen Ausbauziele müs-
sen geeignete Annahmen zum Umfang des zu 
erwartenden Rückbaus getroffen werden. 

Die Genehmigungen bzw. Planfeststellungsbe-
schlüsse der derzeit in Betrieb befindlichen Offs-
hore-Windparks wurden in der Regel befristet für 
einen Zeitraum von 25 Jahren erteilt, wobei nach 
§ 48 Abs. 7 S. 2 WindSeeG eine Verlängerung 
um weitere fünf Jahre auf Antrag möglich ist, 
wenn der FEP keine direkte Nachnutzung der 
Fläche vorsieht.  

Offshore-Windparks, welche bis zum Jahr 2021 
in Betrieb genommen wurden, erhalten in der 
Regel eine Einspeisevergütung nach dem EEG 
über einen Zeitraum von 20 Jahren. Anschlie-
ßend ist eine Direktvermarktung des erzeugten 
Stroms möglich. 

Nach derzeitigem Kenntnisstand kann davon 
ausgegangen werden, dass auf den Flächen 
zwischen Außerbetriebnahme und Nachnutzung 
für einen gewissen Zeitraum keine Stromproduk-
tion erfolgen kann, so dass die außer Betrieb ge-
nommene Leistung durch die Festlegung zu-
sätzlicher Flächen kompensiert werden muss, 
um die gesetzlichen Ziele zu erreichen. Der Um-
fang der hierfür erforderlichen Flächen hängt 
wesentlich davon ab, wie geordnet und aufei-
nander abgestimmt Rückbau und Nachnutzung 
von Flächen erfolgen können. Dieser Vorentwurf 
bereitet über Konsultationsfragen das Treffen 
von Festlegungen zum Thema Rückbau vor. 
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 Leistungsermittlung 
Ziel der Bestimmung der voraussichtlich zu in-
stallierenden Leistung ist es, einen Ausbau der 
Windenergie auf See und der Offshore-Anbin-
dungssysteme im Gleichlauf zu gewährleisten 
und daraus folgend die Ausbauziele für Wind-
energie auf See zu erreichen. Auf Grundlage 
dieser Festlegung kann für eine geordnete und 
effiziente Nutzung und Auslastung von Offshore-
Anbindungsleitungen die erforderliche Kapazität 
der Offshore-Anbindungsleitung ermittelt und 
eine entsprechende Festlegung zur Anbindung 
dieser Fläche vorgesehen werden.  

Weiterhin wird durch die Festlegung der voraus-
sichtlich zu installierenden Leistung das voraus-
sichtliche Ausschreibungsvolumen auf der je-
weiligen Fläche vorgezeichnet. Die eigentliche 
Festlegung des Anteils der jeweiligen Fläche am 
Ausschreibungsvolumen erfolgt allerdings erst 
aufgrund der Voruntersuchung im Rahmen der 
Eignungsprüfung und -feststellung der jeweili-
gen Fläche mit der jeweiligen Verordnung zur 
Durchführung des Windenergie-auf-See-Geset-
zes (WindSeeV) nach § 12 Abs. 5 WindSeeG. 
Daher kann die im Rahmen der Voruntersu-
chung festgestellte zu installierende Leistung 
von den Festlegungen des FEP abweichen. 

Die Methodik zur Ermittlung der voraussichtlich 
zu installierenden Leistung auf den Flächen 
wurde im Rahmen des FEP 2020 konsultiert.  

Zur Ermittlung der voraussichtlichen jährlichen 
Stromproduktion in verschiedenen Ausbausze-
narien unter der Berücksichtigung weiträumiger 
Abschattungseffekte hat das BSH zur Beglei-
tung des Fortschreibungsverfahrens des FEP 
ein wissenschaftliches Gutachten in Auftrag ge-
geben. Der erste Zwischenbericht, welcher zu-
sammen mit diesem Vorentwurf veröffentlicht 
wird, enthält bereits die Ergebnisse erster Mo-
dellierungsrechnungen. Es zeigt sich, dass die 
Effizienz der Stromerzeugung von einer Vielzahl 
von Faktoren abhängt. Als wesentliche Faktoren 
haben sich die Leistungsdichte des Windparks, 

die Größe der zusammenhängenden Fläche und 
die Anströmungssituation herausgestellt. Da die 
zu betrachtenden Flächen in ihrer Charakteristik 
sehr unterschiedlich sind, erscheint eine Festle-
gung der zu installierenden Leistung allein auf 
Grundlage der im FEP 2020 eingeführten Me-
thodik der Leistungsermittlung allerdings nicht 
zielführend. Für die Festlegung der voraussicht-
lich zu installierenden Leistung der jeweiligen 
Fläche erfolgt daher eine Bewertung im Einzel-
fall unter Abwägung der Steigerung der instal-
lierten Leistung und Zielerreichung, den Mög-
lichkeiten zur Netzanbindung mit Standard-Netz-
anbindungskonzepten sowie der zu erwartenden 
Jahresenergieerzeugung unter Berücksichti-
gung von Abschattungsverlusten.  

Die korrigierte Leistungsdichte als Zielgröße für 
die Leistungsermittlung wurde gegenüber der 
Darstellung im FEP 2020 mit Blick auf die erhöh-
ten Ausbauziele für die Windenergie auf See so 
weit erhöht, wie es im Rahmen einer Gesamtab-
wägung angeraten ist. Aus diesem Grund findet 
auf den bereits im FEP 2020 festgelegten Gebie-
ten N-9 und N-10 eine Anpassung des Flächen-
zuschnitts und der voraussichtlich zu installie-
renden Leistung statt. 

Mit dieser Erhöhung der Leistungsdichte lässt 
sich die installierte Leistung auf den Flächen ins-
gesamt erhöhen, die Auslastung der Windparks 
wird sich jedoch aufgrund der zu erwartenden 
Verluste durch Abschattungseffekte signifikant 
verringern (siehe Hintergrundinformationen auf 
der folgenden Seite). 

Um den Ausbaupfad für den Zeitraum nach 2030 
vorzuzeichnen, wurde im FEP 2020 die voraus-
sichtlich zu installierende Leistung in den Gebie-
ten N-11 bis N-13 im Anhang informatorisch dar-
gestellt. Mit Verweis auf weiteren Untersu-
chungsbedarf zu den weiträumigen Abschat-
tungsverlusten der Windparks und dem laufen-
den Verfahren zur Fortschreibung des maritimen 
Raumordnungsplans in der AWZ wurde die 
mögliche Leistung mit einer Spannbreite von 8 
bis 10 GW angegeben. Durch die Festlegungen 
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des ROP 2021 hat sich die Grundfläche der Ge-
biete N-11 bis N-13 gegenüber der Festlegung 
im FEP 2020 vergrößert. Vor diesem Hinter-
grund erscheint somit in einer Gesamtabwägung 

die Festlegung von 12 GW in den Gebieten N-11 
bis N-13 möglich.  

 

 

Hintergrundinformationen: Entwicklung der Volllaststunden 

Bei der Festlegung der voraussichtlich zu installierenden Leistung auf einer Fläche müssen die 
Steigerung der installierten Leistung und Zielerreichung, die Kosteneffizienz der Stromerzeu-
gung und die effiziente Nutzung und Auslastung der Netzanbindungen gegeneinander abge-
wogen werden.  

Der Jahresenergieertrag entspricht der Strommenge, welche im Laufe eines Jahres produziert 
werden kann. Wird die installierte Leistung auf einer Fläche erhöht, steigt damit der Jahresenergie-
ertrag und damit die Menge an Strom, die auf einer Fläche produziert werden kann. 

Jede Windenergieanlage entzieht dem Luftstrom bei der Stromproduktion kinetische Energie und 
sorgt zudem für eine Verwirbelung der Luftschichten im Nachlauf der Anlage. Diese sogenannten 
Nachlaufeffekte sorgen dafür, dass einer leeseitig stehenden Anlage weniger kinetische Energie 
zur Verfügung steht – damit sinkt die Auslastung dieser Anlage. Als Maß für die Auslastung einer 
Windenergieanlage oder eines Windparks werden die Volllaststunden herangezogen, welche dar-
stellen, in wie vielen Stunden eines Jahres der Windpark rechnerisch in Volllast Energie erzeugt.  

Zur Verbesserung des Kenntnisstands beim Zusammenhang zwischen Leistungsdichte und Voll-
laststunden wird im Rahmen eines wissenschaftlichen Gutachtens das langfristige Ertragspotenzial 
in verschiedenen Ausbauszenarien modelliert. Es zeigt sich, dass bei einem zunehmenden Ausbau 
der Windenergie auf See und einer Erhöhung der Leistungsdichte in dem in diesem Vorentwurf 
vorgeschlagenen Umfang mittlere Volllaststunden von ca. 3.1003 h/a in den Zonen 1 bis 3 zu er-
warten sind. Zwar reduziert sich damit die Kosteneffizienz der Stromerzeugung sowie die Auslas-
tung der Netzanbindungssysteme, der Jahresenergieertrag kann jedoch insgesamt trotzdem durch 
die Leistungserhöhung gesteigert werden. Im Hinblick auf die Erreichung der Ausbauziele für Wind-
energie auf See muss die Verringerung der Gesamtauslastung der Windparks und Netzanbindun-
gen mit dem Erreichen der Ausbauziele und der Erhöhung der Gesamtstromerzeugung abgewogen 
werden.  

 

 

                                                
3 Gegenüber dem ersten Zwischenbericht des wissenschaftlichen Begleitgutachtens (Baumgärtner et al., 2021. Weiterent-
wicklung der Rahmenbedingungen zur Planung von Windenergieanlagen auf See und Netzanbindungssystemen, Erster 
Zwischenbericht. Fraunhofer IWES im Auftrag des BSH) wurde der modellierte Jahresenergieertrag zusätzlich um 9,5 
Prozent reduziert, um Verluste durch technische Nichtverfügbarkeit, elektrische und sonstige Verluste abzubilden (Falken-
berg et al., 2020. Zukünftige Rahmenbedingungen für die Auslegung von Offshore-Windparks und deren Netzanbindungs-
systemen, Endbericht. Prognos AG im Auftrag des BSH) 
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 Verfügbarkeit von geeigneten 
Netzverknüpfungspunkten 

Seit dem Netzentwicklungsplan 2019-2030 ent-
hält dieser auch alle wirksamen Maßnahmen zur 
bedarfsgerechten Optimierung, Verstärkung und 
zum Ausbau der Offshore-Anbindungsleitungen 
in der AWZ und im Küstenmeer einschließlich 
der Netzverknüpfungspunkte (NVP) an Land, die 
bis zum Ende des Betrachtungszeitraums nach 
§ 12a Abs. 1 S. 2 EnWG erforderlich sind. Die 
Festlegungen im Netzentwicklungsplan und im 
FEP müssen aufeinander abgestimmt sein.  

Die Unsicherheit hinsichtlich des Beschleuni-
gungspotentials der Netzanbindungen im Hin-
blick auf die im Koalitionsvertrag dargestellten 
Ausbauziele führt dazu, dass in diesem Vorent-
wurf darauf verzichtet wird, Kalenderjahre für die 
Inbetriebnahme von Netzanbindungssystemen 
zu nennen.  

 Verfügbarkeit von Trassen im 
Küstenmeer 

Nach § 5 Abs. 1 Nr. 8 WindSeeG trifft der FEP 
Festlegungen über Orte, an denen die Offshore-
Anbindungsleitungen die Grenze zwischen der 
AWZ und dem Küstenmeer überschreiten (sog. 
Grenzkorridore). 

Die im FEP geplanten Trassen müssen sinnvoll 
durch das Küstenmeer bis zu den NVP geführt 
werden können. Zur Abstimmung mit den Küs-
tenländern dienen die Grenzkorridore als Orte, 
an denen die Anbindungsleitungen die Grenze 
zwischen AWZ und Küstenmeer überschreiten. 
Hierdurch sollen die Kabelsysteme an diesen 
Stellen so weit wie möglich konzentriert und zur 
weiteren Ableitung in Richtung der NVP gebün-
delt werden. Die Trassenführung im Küstenmeer 
wird nicht festgelegt, diese obliegt anderen Stel-
len in den dafür vorgesehenen Verfahren.  

Nach den in Tabelle 1 dargestellten beabsichtig-
ten Festlegungen ergibt sich gegenüber den 
Festlegungen des FEP 2020 ein weiteres Anbin-
dungssystem in der Ostsee mit einer Kapazität 

von 1 GW und 18 weitere Anbindungssysteme in 
der Nordsee mit einer Kapazität von jeweils 2 
GW. 

Das Anbindungssystem in der Ostsee dient der 
Anbindung der zusätzlichen Flächen in Gebiet 
O-2 und ist voraussichtlich über Grenzkorridor 
O-I zum Küstenmeer Mecklenburg-Vorpom-
merns zu führen. 

Die weiteren Anbindungssysteme in der Nord-
see sind zu den Grenzkorridoren N-II und N-III in 
Richtung Niedersachsen bzw. zu dem Grenzkor-
ridor N-V in Richtung Schleswig-Holstein zu füh-
ren.  

Nach aktueller Sachlage besteht die Möglichkeit, 
zwei weitere Systeme über Grenzkorridor N-II zu 
führen. Die Gesamtkapazität des Grenzkorridors 
N-III ist nicht abschließend bestimmt, nach Er-
kenntnissen aus dem Vorhaben „Seetrassen 
2030“ ließe sich jedoch ggf. ein Potential von ins-
gesamt 13 Systemen ableiten. 

Zum Grenzkorridor N-V nach Schleswig-Hol-
stein wird durch das Land Schleswig-Holstein 
keine maximale Anzahl von Anbindungssyste-
men angegeben. 
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3 Beabsichtigte Festlegun-
gen 

Dieser Vorentwurf des FEP stellt zunächst nur 
beabsichtigte Festlegungen zum räumlichen 
Umfang der Gebiete und Flächen, der voraus-
sichtlich zu installierenden Leistung sowie der 
erforderlichen Kapazität der zugehörigen Netz-
anbindungssysteme dar. Eine Darstellung des 
Kalenderjahrs der Ausschreibung der Flächen 
sowie des Zeitpunktes der Inbetriebnahme von 
Flächen und Netzanbindungssystemen erfolgt 
zu diesem Zeitpunkt wegen der zu erwartenden 
Beschleunigung noch nicht. Ebenso werden 
keine Aussagen zum räumlichen Verlauf der An-
bindungsleitungen, der zugehörigen Grenzkorri-
dore zum Küstenmeer oder möglichen NVP ge-
macht. Auch wenn die beabsichtigten zeitlichen 
Festlegungen in diesem Vorentwurf noch nicht 
dargestellt werden, kann die Reihenfolge der 
Flächen und Netzanbindungssysteme in Tabelle 
1 als Indikator für die voraussichtliche Realisie-
rungsreihenfolge herangezogen werden. 

Gegenüber den Festlegungen des FEP 2020 
wurde der Flächenzuschnitt und die voraussicht-
lich zu installierende Leistung in den Gebieten N-
9 und N-10 angepasst, um insgesamt eine Erhö-
hung der Leistung zu ermöglichen. In Tabelle 1 
sind daher die entsprechenden Flächen in den 
Gebieten N-9 und N-10 ebenfalls dargestellt. 
Insgesamt können auf den in Tabelle 1 darge-
stellten Flächen voraussichtlich 43 GW Wind-
energieanlagen auf See errichtet werden. Dar-
über hinaus sind in den Zonen 1 und 2 gemäß 
den Festlegungen des FEP 2020 im Jahr 2030 
voraussichtlich weitere 14,5 GW in Betrieb. We-

gen des ab dem Jahr 2035 einsetzenden signifi-
kanten Rückbaus von Bestandswindparks steht 
ein Anteil der Flächen aufgrund des Zeitversat-
zes zwischen Außerbetriebnahme und Nachnut-
zung der Flächen nicht zur Verfügung (vgl. Kapi-
tel 2.2). 

Grundlage für die beabsichtigten Festlegungen 
dieses Vorentwurfs sind die im ROP 2021 dar-
gestellten Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für 
Windenergie auf See.  

Hinweis: Die Grundfläche ist als Indikator für die 
Höhe der voraussichtlichen Leistung einer Flä-
che nur bedingt geeignet. Neben der Flächen-
größe sind die Flächengeometrie und die zu-
grunde gelegte Anlagentechnologie wesentliche 
Aspekte bei der Ermittlung der möglichen Leis-
tung auf einer Fläche. Aus diesem Grund wurde 
im FEP 2020 die korrigierte Leistungsdichte als 
Vergleichswert eingeführt (vgl. Kapitel 4.7 des 
FEP 2020). Dabei wird die voraussichtlich zu in-
stallierende Leistung auf die korrigierte Grund-
fläche bezogen, welche die festgelegte Fläche 
um einen Pufferstreifen in der Breite des halben 
minimalen Anlagenabstands ergänzt. Hiermit ist 
ein Vergleich von Flächen unterschiedlicher 
Größe und Geometrie möglich. Um einen Ver-
gleich der Flächen zu ermöglichen, ist in Tabelle 
1 die korrigierte Leistungsdichte mit dargestellt. 
Bei der Berechnung der korrigierten Leistungs-
dichte wurde für die Flächen in Zone 3 ein Puf-
ferabstand von 600 m, bei den Flächen in Zone 
4 und 5 aufgrund der zu erwartenden Anlagen-
entwicklung ein Pufferabstand von 700 m ge-
wählt. 
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Tabelle 1: Beabsichtigte Festlegungen zu Gebieten, Flächen, voraussichtlich zu installierender Leistung und 
Netzanbindungssystemen 

Gebiet Fläche Netzanbindung 
Bezeichnung 
Gebiet 

Bezeichnung 
Fläche 

Fläche 
[km²] 

vrs. Installier-
bare Leistung  
[MW] 

korrigierte Leis-
tungsdichte 
[MW/km²] 

Bezeichnung 
Netzanbindung 

Kapazität Netz-
anbindung 
[MW] 

N-9 N-9.1 76 1.000 10,5 
NOR-9-1 2.000 

N-9 N-9.2 76 1.000 10,9 
N-9 N-9.3 76 1.000 10,5 

NOR-9-2 2.000 
N-9 N-9.4 77 1.000 10,6 
N-9 N-9.5 106 1.500 11,2 

NOR-9-3 2.000 
N-10 N-10.3 31 500 10,7 
N-10 N-10.1 75 1.000 10,6 

NOR-10-1 2.000 
N-10 N-10.2 73 1.000 10,3 
O-2* O-2.2 93 1.000 7,3 OST-2-4 1.000 
N-12 N-12.1 95 1.000 8,5 

NOR-12-1 2.000 
N-12 N-12.2 97 1.000 8,4 
N-12 N-12.3 87 1.000 9,3 

NOR-12-2 2.000 
N-12 N-12.4 86 1.000 9,5 
N-12 N-12.5 81 1.000 9,4 

NOR-12.3 2.000 
N-13 N-13.2 95 1.000 8,6 
N-11 N-11.1 92 1.000 8,7 

NOR-11-1 2.000 
N-11 N-11.2 88 1.000 9,2 
N-11 N-11.3 100 1.000 8,2 

NOR-11-2 2.000 N-11 N-11.4 41 500 8,7 
N-13 N-13.1 52 500 7,5 
N-13 N-13.3 94 1.000 8,7 

NOR-13-1 2.000 
N-13 N-13.4 90 1.000 8,7 
N-14 N-14.1 73 1.000 9,7 

NOR-14-1 2.000 
N-14 N-14.2 65 1.000 11,1 
N-15 N-15.1 74 1.000 10,1 

NOR-15-1 2.000 
N-15 N-15.2 53 1.000 11,0 
N-16 N-16.1 69 1.000 10,4 

NOR-16-1 2.000 
N-16 N-16.2 77 1.000 10,2 
N-16 N-16.3 69 1.000 10,9 

NOR-16-2 2.000 
N-16 N-16.4 61 1.000 10,6 
N-17 N-17.1 84 1.000 8,1 

NOR-17-1 2.000 
N-18 N-18.1 64 1.000 11,3 
N-18 N-18.2 61 1.000 11,0 

NOR-18-1 2.000 
N-18 N-18.3 53 1.000 11,5 
N-17 N-17.2 70 1.000 10,9 

NOR-17-1 2.000 
N-17 N-17.3 75 1.000 10,2 
N-19 N-19.1 82 1.000 9,5 

NOR-19-1 2.000 
N-19 N-19.2 80 1.000 10,4 
N-19 N-19.3 92 1.000 8,8 

NOR-19-2 2.000 
N-19 N-19.4 89 1.000 9,3 
N-19 N-19.5 74 1.000 10,6 

NOR-19-3 2.000 
N-19 N-19.6 82 1.000 9,5 
N-17 N-17.4 73 1.000 10,2 

NOR-17-2 2.000 
N-20** N-20.1 67 1.000 10,6 

Summe   43.000    
* Das Gebiet O-2 umfasst sowohl Teilbereiche des im ROP 2021 festgelegten Vorranggebietes EO2 als auch des beding-
ten Vorbehaltsgebietes EO2-West. Die beabsichtigte Festlegung in dem dargestellten Umfang sowie die voraussichtlich 
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zu installierende Leistung der Fläche O-2.2 ist jedoch abhängig von dem Ergebnis der raumordnerischen Prüfung, welche 
sich aus dem Grundsatz 2 des Kapitels 2.2.2 des ROP 2021 ergibt. 

** Das Gebiet N-20 entspricht dem bedingten Vorbehaltsgebiet EN20 des ROP 2021. Die beabsichtigte Festlegung ist 
abhängig von dem Ergebnis der raumordnerischen Prüfung, welche sich aus dem Grundsatz 2 des Kapitels 2.2.2 des 
ROP 2021 ergibt.  

 

Abbildung 3: Beabsichtigte Festlegungen von Gebieten und Flächen in der AWZ der Nordsee 
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Abbildung 4: Beabsichtigte Festlegungen von Gebieten und Flächen in der AWZ der Ostsee 

 

Fragen für die Konsultation 

Annahmen zum Rückbau 

F.1 Wie schätzen Sie die voraussichtliche Betriebsdauer der bestehenden Offshore-Wind-
parks sowie der Netzanbindungen ein? Halten Sie es für wahrscheinlich, dass die Wind-
parks über den Förderzeitraum von 20 Jahren betrieben werden? Welche Einschätzungen 
bestehen hinsichtlich der maximalen technischen Lebensdauer der Windenergieanlagen 
und Plattformen sowie der Kabel? 

F.2 Welche Rahmenbedingungen sind für den Rückbau der einzelnen Komponenten (insbe-
sondere Gründungsstrukturen, Innerparkverkabelung, Kreuzungsbauwerke) zu beach-
ten? Welche Rückbauverfahren stehen absehbar für die Außerbetriebnahme der Wind-
parks im Zeitraum bis 2040 zur Verfügung? 

F.3 Welcher Zeitraum ist für die Außerbetriebnahme und den Rückbau eines Windparks ein-
schließlich aller Nebeneinrichtungen anzunehmen? 

F.4 Halten Sie die Nutzung einzelner bestehender Komponenten (z.B. Gründungsstrukturen, 
Plattformen) nach Außerbetriebnahme eines Windparks im Rahmen einer Nachnutzung 
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für sinnvoll oder ist ein vollständiger Rückbau des Bestandswindparks anzustreben? Wie 
weisen Sie im Fall einer Nachnutzung die Standsicherheit der in Frage kommenden Kom-
ponenten (z.B. Gründungsstrukturen) nach? 

Leistungsermittlung 

F.5 Wie schätzen Sie die beabsichtigten Festlegungen zur voraussichtlich zu installierenden 
Leistung vor dem Hintergrund der Modellierungsergebnisse aus dem ersten Zwischenbe-
richt des wissenschaftlichen Gutachtens und unter Berücksichtigung der im Koalitionsver-
trag genannten Ausbauziele ein?  

Netzanbindungen 

F.6 Halten Sie bei den zuvor aufgeführten Netzanbindungssystemen NOR-9-3 und NOR-17-1 
aufgrund der Entfernung der Flächen zueinander sowie der erforderlichen Kreuzungen mit 
bestehenden Leitungen einen Anschluss nach dem Direktanbindungskonzept für umsetz-
bar oder werden bei diesen Flächen Umspannplattformen benötigt? 

Annahmen zum Modellwindpark im Entwurf des Untersuchungsrahmens für die Strategische Um-
weltprüfung (separates Dokument) 

F.7 Halten Sie die Annahmen für die Rahmenparameter der Offshore-Windparks und der 
Netzanbindungssysteme sowie Plattformen für die Strategische Umweltprüfung vor dem 
Hintergrund der zu erwartenden technischen Entwicklung für angemessen? 

F.8 Welche Annahmen könnten zum Flächenbedarf der Gründung bzw. Kolkschutz bei zuneh-
mender technischer Entwicklung und Wassertiefe getroffen werden? Ist hier eine entspre-
chende Skalierung des Flächenbedarfs auf Grundlage einer Monopile-Gründung sinnvoll? 
Welche Gründungsvarianten erscheinen bei zunehmender Anlagengröße und Wassertiefe 
realistisch? Gibt es bevorzugte Gründungsvarianten für den Fall von Nachnutzungen? Wie 
sind diese Gründungsvarianten in Bezug auf ihren Flächenbedarf gegenüber der Mono-
pile-Gründung einzuschätzen?  
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